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grüber betrug bai Äotttingent beö feicftgen Äantonö an
Ä a o a f f e r i e 2 !/4 Äompagnien; außerbem hatte ber Äanton nodj
2 Steferoefompagniett biefer SBaffengattting; im ©anjen jäbfre
biefelbe 1831 292 SDiatm; bii jum Sabr 1841 hatte ftch Mi
Äorpö mir bii auf 323 SJtatm »erftärft/ welche itt 3 Sluö»

jüger» ttnb 2 Sanbwchrfpmpagttiett eiitgetfecilt waren. Bei
Steoifion bei Sibgenöffifcfeen SJttütärregfemctiteö featte aber

bk Bttnbeöbebörbe bk Äaoafleriefotttingettte aller Äantone,
weldje bergieidjett ftetlett, gcrabeju oerboppett, uttb bem Äatt»

tott Berit fiel eö attbeim, fortan 5 Äompagnien jtt ftetlett.
Sö bauerte tticfet lange, fo waren biefelben »ofljäbüg. Sm
Slttfattg Smü 1847 hatte«
bk 5 Slttöjügerfompagniett jufammett 414 SJtatt«

bit 2 Steferoefornpagnieti „ 131 „
mitfeitt bai Äaoaflerteforpö im ©attje« 545 SJtan».

Stach bem ofterwafentett neuen SJtititärgefeß beö Äantonö
fofl Ut Steferoe itt Sufunft 4 Äaoafleriefompagniett feaben

uttb Ui Ut Sanbwebr 1 ©nibettfoinpagnie errichtet werben.

S« Sufmtft bürfte bemtweh bit ©tärfe ber bemifcfje« Äa»

»atterie wohl auf 650 biö 700 SJtann fteigett.

Bei ber Slrt ifletil fittb bie biöberigen 4 Stefemefom»

pagnien in 8 Äompagnien formirt, imb für bit bei ber Sanbwebr

jtt erriefetenfee Äompagttie Botttoitierö ift ber ©rttttb
gelegt worbett.

t@*(uf folgt.)

ÜJtilitä'rtffbe SSerbanbtungen ber Eibgenöffifeben
Sagfagung oon 184V.

Srfelnfj »er fiebenten Stgung, am 15. £$uli.

Bei Beratbuttg über §.15 G. ©ienftreglemetit für
bit Sibgen. Sruppen, eröffnet Bafef»©tabttfeeif ein
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Früher betrug das Kontingent des hiesigen KantonS an

Kavallerie^ Kompagnien ; außerdem hatte der Kanton noch
2 Reservekompagnien dieser Waffengattung; im Ganzen zählte
dieselbe 1831 292 Mann; bis zum Jahr 1841 hatte sich das

KorpS nur bis aus 323 Mann verstärkt, welche in 3 AuS.
zügcr. und 2 Landwchrkompagnten eingetheilt waren. Bei
Revision des Eidgenossischen Militärreglcmcntes hatte aber

die Bundesbehyrde die Kavalleriekontingente aller Kantone,
welche dergleichen stellen, geradezu verdoppelt, und dem Kan-
ton Bern siel eö anheim, fortan 5 Kompagnien zu stellen.

Es dauerte nicht lange, fo waren dieselben vollzählig. Im
Anfang Juni 1847 hatten
die 5 Auszügerkompagnien zusammen 414 Man»
die 2 Refervekomvagnien „ 131 „
mithin daS Kavalleriekorvö im Ganzen 545 Mann.

Räch dem ofterwahnten neuen Militärgesetz deö KantonS
soll die Reserve in Zukunft 4 Kavalleriekompagnien haben

und bei dcr Landwehr 1 Guidenkoinpagnie errichtet werden.

In Zukunft dürfte demnach die Stärke der bernifchen Ka.
vallerie wohl auf 650 bis 700 Mann steigen.

Bei der Artillerie stnd die bisherigen 4 Ncservekom.

pagnien in 8 Kompagnien formirt, und für die bei der Land,
wehr zu errichtende Kompagnie Pontoniers ist der Grund
gelegt worden.

(Schluß folgt.)

Militärische Verhandlungen der Eidgenössischen
Tagsatzung von

Schluß der siebenten Sitzung, am I ». Juli.
Bei Berathung über §.15 «. Dienstreglement für

die Eidgen. Truppen, eröffnet Bafel-Stadttheil ein



-r- 263 -
umftätiblidjeö, im militär-praftifcfecn ©eftcfetöpunfte ganj riefe»

tig aufgefaßteö Botitm. ©iefer ©tanb wünfefet feattptfäcbüdj

Berbefferuttg beö Stegtementö tu 3 Bunftett: 1) Sö foflte,
wie im ©tenftregicment »on 1805, eine furjjufammengefaßte
©arftellimg ber ©iettftverricfetungctt eitteö jebe« ©rabeö. barin
aufgenommen; 2) tin Snhaüö» uub ©aebregifter beigefügt

werben; 3) wäre mögücbfte Befeitigtmg ber grembwörter
wüiifdjbar. Slargau wünfefet Slufnafeme eineö Slfefcfeiiitteö

über bett ©taHbienft; rügt femer Ue vielen Sttate,-ftatt baß

Mi allgemeine ©ienftregtement ein Äompettbium fein foflte/

Mi bem SDtiütär bie SJtttfübmng einer ganjen Bibüotfecf
erfpare. SDtacfet anf bett Uebelftanb aufmerffam/ bai bie Sibg.
Oberften/ wefefee beftimmt feien, Brigaben unb ©iviftoucn jtt
befehligen, metdje Bcrridjtungen in anbem ©taaten ©enerat»

offijiere« jufalteti, in biefem Steglement mit ben übrigen

©taböoffijierett itt bte gteidje Stubrtf gefteflt werben, imb

Wünfefet für felbige eine eigene Stuferif „©ctteraloffijtere, Sibg.
Oberften," bamit boch bit ©teflung ber feßtem feervorfettdjte.

©ie Slnfeittmg für bit ©ienftverriefetungett ber einjelnen ©rabe
werbe in einer eigene« auöjugöweifen Bearbeitung vom Äriegö»

ratb Un ©tänben üfeermaefet werben, ©enf »erlangt ebenfaflö

einen Slbfdjnitt über ben ©taflbienft, ber auefe für beu

Snfanterieofftjier nötfeig fei, wegen »erfcfeiebenen Sagen, in
bie et orbentücfecr mtb außerorbentüdjer SBeife »erfeßt wer»

ben fönne; ebenfo wünfefet eö auch eitte» Slbfdjnitt über Ue

©ieitftverrichtimg jebeö eitijetttett ©rabeö. Bern: ben Ber»

taugen pon Bafelftabt tmb ©enf nact) einem Slbfchnitt über

bie Bfücbtett jebett ©rabeö fönne am meiften burefe bie Bf fidj»
t e tt b ü cfe t e i tt entfprocbeti werbe«, wefefee bk Äantone von

fidj auö erlaffen unb babei bann jugteicb bie geeignete Stüdficfet

auf ifere befonbem Berfeäftniffe nehmen föttneti. ©ie
Slufnafeme bei ©tallbienfteö in bai allgemeine Steglement fei
überftüfftg, ba nametttüd) Ut ©taböofftjiere ber Sn/anterie
für Bcforgttttg ihrer Bferbe niefet att baffelbe ftcfe ju featten

— «ss -
umständliches/ im militär-praktischcn Gcstchlöpunktc ganz rich,
tig aufgefaßtes Votum. Diefer Stand wiinfcht hauptfächlich
Verbesserung des Reglements in 3 Punkten: 1) Es follte/
wie im Dicnstrcglcmcnt von 1805, eine kurzzufammcngcfaßte

Darstellung der Dienstverrichtungcn eines jeden Grades darin
aufgenommen; 2) ein Inhalts- und Sachregister beigefügt

werden; 3) wäre möglichste Beseitigung der Fremdwörter
wüufchbar. A arg au wünfcht Aufnahme eines Abschnittes
über dcn Stalldienst; rügt ferner die vielen Zitate/statt daß

daS allgemeine Dienstrcglemcnt ein Kompendium fein follte/
da§ dcm Militär die Milführung einer ganzen Bibliothek
erspare. Macht auf dcn Ucbclstand aufmcrkfam/ daß dic Eidg.
Obcrstcn/ welche bestimmt feien, Brigaden und Divisionen zn

befehligen, welche Verrichtungen in andern Staaten General-
offizicrc« zufallen, in diefem Reglement mit den übrigen

Stabsoffizieren in die gleiche Rubrik gestellt werden, und

wünfcht für felbige eine eigene Rubrik „Generaloffiziere, Eidg.
Obersten," damit doch die Stellung der letztern hervorleuchte.

Die Anleitung für die Dienstuerrichtungen der einzelnen Grade
werde in einer eigenen auszugsweise« Bearbeitung vom Kriegörath

dcn Ständen Übermacht werden. Genf verlangt eben-

falls einen Abfchnitt über den Stalldienst, der auch für den

Jnfanterieoffizicr nöthig fei/ wegen verschiedenen Lage«/ in
die er ordentlicher und außerordentlicher Weise versetzt wer-
den könne; ebenso wünscht eö auch einen Abschnitt über die

Dicnstverrichtung jedes einzelnen Grades. Bern: dcn Vcr-
lailgen von Bafetstadt und Genf nach einem Abfchnitt über

die Pstichten jeden Grades könne am meisten durch die Pflichte
n b ü ch l e i n entsprochen werden / welche die Kantone von

stch aus erlassen und dabei dann zugleich die geeignete Rllck-

stcht auf ihre besondern Verhältnisse nehmen können. Die
Aufnahme dcS StalldicnsteS in das allgemeine Reglement fci
überflüssig/ da namcntlich die Stabsoffiziere der Jn/anteric
für Besorgung ihrer Pferde nicht an dasselbe stch zu halten
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im gafle feien. Sö fei burebauö nötbig / bidleibtge Siegte»

mettte jtt oermeiben. Sug Witt Ueberweifung ber gefallenen

Slnträge an ben Äriegörath. Berüeöt eine weitläufige/ utm
Sheif faunig abgefaßte Snftruftion, worin eitte Steihe von

©pejiafattträgett für Slbänberungen in mehr mtb minber wich'
tigen ©ingen enthalten ift; namentlich über bai Slbgeben mtb

Slbttebmen ber Barote, Beforgen beö Orbittäri, über bk ©tärfe
ber Borbttt bti einer ober mebrertt Äompagnien, einem Ba»

taiflone it. f. w. ©cbaffhäuf ett folgt biefem Beifpiete, hält
bie SBadjtparabe für eitte tbeatralifefee Borftcfluttg unb wid
fie bafeer afefebaffett, Uri will Un Borwurf, bei Befprecfeimg

vott SDtiütärfadjen breit jtt fein, tticfet auf fidj labctt, er»

bebt ftdj befonberö gegen ben Stntrag von Slargatt, megen ber

Bejctcfeituttg „©enerafoffijiere-" atö ber repubüfanifchen Sitt»
faebbeit wibcrftrebcttb; ficht feinen pfaufibefn ©rtmb, warum
ber ©ienft ber SBodjenoffijicre u. f. w. auf 5 Sage ftatt auf
SBodjen beftimmt werbe; wünfebt Ueberweifuttg aller Slnträge

an bett Äriegörath. Slargatt erläutert bie ©rüttbe, warum
Ue Ueberweifung an eitte befonbere, anö einem SJtttgüebe beö

Äriegöratfeeö ttnb SJlitglicbcm ber Sagfaßimg gemifcfetctt
Äommiffion jwedmäßiger fei, atö an ben Äriegöratfe, ber ja über

bie ifem übermittelten Bemerfungett ber ©tänbe bereitö
Beriefet erftattet habe, ©ie SBadjtparabe fei für üfeereittftim»

menbett, regelmäßigen ©ang bei ©ienfteö unb Srtfeeitung ber

barauf feejügücfecii Befehle uub ©emtßfeeit, bai foldje att

Ort tmb ©teile gelangen/ ttotbwcnbig, fowie für anbere ahn»

liehe Smede. Süriefe feält bafür, ©pejialbemerfungen
gehören vor eine Scntratbefeörbe von gacbmätmerii, bie Sag»

faßung möchte bodj jum fofortigen Sntfdjeibe über Sltmabme

ober Sticbtatmabme beö Stegtementö itt ber Hauptfadjc fdjret»

tett/ imb bie angebrachten ©etailpunfte bem Äriegöratfee jur
gut ftnbettbett Beachtung überweifen; bit Stuffteflung einer

Äontmifftoit fdjeint ifem nicht rätblicb. ©enf fönnte Ui bett

Bollmacfetett bte ifem gegeben finb, bie b. Berfammfung 3 biö
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im Falle seien. Es sei durchaus nöthig/ dickleibige Réglemente

zu vermeiden. Zug will Uebcrwcisung dcr gefallenen

Anträge an dcn Kriegörath. Verliest eine weitläufige/ znm

Theil launig abgefaßte Instruktion/ worin eine Reihe von

Spezjalantrngcn für Abänderungen in mehr und minder wich"

tigen Dingcn enthalten ist; namentlich über daö Abgeben und

Abnehmen dcr Parole/ Beforgen deö Ordinàri/ über die Stärke
der Vorhnt bei einer odcr mchrern Konipagnicn/ einem

Bataillone u. f. w. Schaffhaufen folgt diesem Beispiele/ hält
die Wachtparade für eine theatralische Vorstellung und will
ste daher abfchaffen. Uri will den Vorwurf/ bei Besprechung

von Militärsachcn breit zn sein/ nicht auf stch laden/
erhebt stch befondcrö gegen den Antrag von Aargau/ wegen der

Bezeichnung „Generaloffiziere," als der rcpublikanifchcn Ein-
fachhcit widerstrebend; steht keinen plaustbcln Grund/ warum
der Dienst dcr Wochcnoffizicre u. f. w. auf 5 Tage statt auf
Wochen bestimmt werde; wünscht Überweisung aller Anträge
an den Kriegsrath. Aargau erläutert die Gründe, warum
die Ueberweisung an eine besondere/ aus einem Mitgliede dcS

KriegSratheö und Mitgliedern der Tagfatzung gemischten Kom-
mission zweckmäßiger sei/ alS an den Kriegörath/ der ja über

die ihm übermittelten Bcmerknngen der Stände bereits
Bericht erstattet habe. Die Wachtparade sei für übereinstimmende«/

regelmäßigen Gang deö Dienstes und Ertheilung der

darauf bezüglichen Befehle und Gewißheit/ daß folche an

Ort und Stelle gelangen/ nothwendig/ fowie für andere

ähnliche Zwecke. Zürich hält dafür/ Spezialbcmcrkunge«
gehören vor cine Zentralbehörde von Fachmännern / die

Tagsatzung möchte doch zum sofortigen Entscheide über Annahme
oder Nichtannahme deö Reglements in der Hauptsache schreiten/

und die angebrachten Dctailpuntte dem Kricgsrathe zur

gut stndcnden Beachtung überweisen; die Aufstellung einer

Kommission scheint ihm nicht räthlich. Genf könnte bei den

Vollmachten die ihm gcgcbcn sind/ dic h. Versammlung 3 bis
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4 ©tunben tatig mit ©etailfeemerfuttgett über biefeö Steglement

unterhatte«; feßt umftänbüdj bie Swedmäßtgfeit auöeinanber/
bie Sibgen. Oberften, alö bie feöcfeftgefteUtcn Offijiere beö

Bunbcöfeeereö, oott ben übrigen ©taböoffijicren jtt unterfdjei»
ben, tmb ftnbet mit Berufung attf bai Beifpiel von
Storbamerifa, wo ei aud) ©enerate gibt, nidjtö uttrcpiibüfanifcbcö
in ber Bejeicfenung „©eneralofffjiere." Steuettburg: ©ie»

fen SIntrag habe man oor einigen Sabren mit großer SDtcbr»

beit befeitigt unb fönne jeßt tticfet mefer feierauf jurüdfontmen.
©ett SIntrag von Süriefe wegen Ueberweifung ber ©etaitbe»

merfungett att ben Äriegörath ftnbet eö unregtementarifefe.

Sfeurgau unterftüßt ben SIntrag vott Süriefe unb fann ju
Slnnafeme bei Stegtementö ftimmett. Bern üfeereittftimmctib mit
Süriefe, ftnbet bett SIntrag beö tcßtertt jwedmäßig itnb be«

leuchtet feauptfäcfeüdj ben verfeferten ©ang ber bei Srtaffung
ber Steglemente befolgt worbett fei, inbem juerft bie ©pejiaf»
regtemente imb banu juleßt baö allgemeine Steglement bear»

beitet worben; eö weiöt mehrere Unvoflfommenfeetten tmb bett

barauö entfprimgette« SJtangef an Uebereitiftimnmttg fpejiell
nach uttb bemerft, baf aüe Ueft Umftänbe bie nodjmaüge

Umarbeitung fämmtücfeer Steglemente feiner Seit jur golge
haben würben.

Sn ber Stbftimmung blieben aüe SJtobiftfatiottöanträge in
SJtittberbeit, bloö berjettige, einen auöjugömcifett Slttfeang über

bie Bfücfeten unb ©ienftverrtebtuttgett eineö jeben einjefnen
©rabeö aufjunehmen, erhielt 12V2 <5t., unb attf bett Stntrag,
fämmtfidje gefältelte Bemerfungett uttb SBünfehe bem Äriegö»
ratb jur gtttftiibcttben Beachtung ju überweifett, vereinigten
ftdj 13'/2 ©t. gür Sltmabme beö Steglementö überfeaupt,

gemäß biefen vorangegangenen Bcfcfefüffeii, waren bann fämmt»

lietje 22 ©timmen. ©aö Bräfibium feßte feierauf eine griff
vott 8 Sagen ju Stngabe ber Bemerfuttgeti an ben Äriegöratfe

feft.

— S«5 —

4 Stunde» lang mit Detailbemerkungen über dieses Reglement

unterhalte» ; setzt umständlich die Zweckmäßigkeit auseinander/
die Eidgen. Obersten/ alS die höchstgestelltcn Offiziere dcS

BundeSheercö/ von den übrigen Stabsoffizieren zu unterscheid

den/ uud findet mit Berufung auf das Beispiel von
Nordamerika/ wo eö auch Generale gibt/ nichts unrcpublikanischcS
in der Bezeichnung „Generaloffiziere." Neuenbürg: Diesen

Antrag habe man vor einigen Jahren mit großer Mehrheit

beseitigt und könne jctzt nicht mehr hierauf zurückkommen.

Den Antrag von Zürich wegen Ucbcrwcisnng dcr Dctailbc-
merkungen an dcn KricgSrach findet eS unreglememarisch.

Thurgau unterstützt de» Antrag von Zürich und kann zu

Annahme des Reglements stimmen. Bern übereinstimmend mit
Zürich/ findet den Autrag deS letzter« zweckmäßig und

beleuchtet hauptsächlich den verkehrten Gang der bei Erlassung
der Réglemente befolgt worden fei/ indem zuerst die Spezial-
reglemente und danu zuletzt das allgemeine Reglement
bearbeitet worden; eS weist mehrere Unvollkommenheiten und den

daraus entsprungenen Mangel an Uebereinstimmung speziell

nach und bemerkt/ daß alle diese Umstände die nochmalige

Umarbeitung sämmtlicher Réglemente seiner Zeit zur Folge
haben würden.

In der Abstimmung blieben alle ModifikationSanträge in

Minderheit/ blos derjenige, einen auözugswcisen Anhang über

die Pflichten und Diensivcrrichtungen eincs jcdcn cinzclncn
GradcS aufzunehmen, erhielt 12^ St., und ans den Antrag,
sämmtliche gefallene Bemerkungen und Wünsche dem Kriegsrath

zur gntstndcndcn Beachtung zu überweisen, vereinigten
stch 13'/z St. Für Annahme deö Reglements überhaupt,
gemäß diesen vorangegangenen Beschlüssen, waren dann sämmtliche

22 Stimmen. DaS Präsidium setzte hierauf eine Frist
von 8 Tagen zu Eingabe dcr Bcmcrkungc» an dcn Kriegörath

fcsi.
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Siebte 3tgung, am IC. ^nli.

SBaabt bringt eine Stethe vott Borfcfelägc» ju Smett»

tumgett itt bett Sibgettöffifdjeit ©tab.
§. 16.Steehttuttgett über bie Sibg.SJtititäraitöga»

bett. A. ©emmit2i ©t.am 10.Sluguft 1846gefaßte«Befdjütß
über Stegutiruttg ber Sibg. SJtiütärrcdjttungöverbättttiffe pftidjtet
©ettf ttachträgüdj bei. B. Slm 18. Sluguft 1845 uttb 14. Suti 1846

hatte bie Sagfaßuttg befchloffen, bie Beamten feien genauer

ju bejeiebttett, welchen bie Stecbnuttgöfübmttg über bie Sibg.
SJtiütärcitmabnictt uttb Sluögabett obliege unb jtt tmterfttefeen,

weldje biefer Beamten hiefür Bürgfdjaft ju leiften feabett.

Sine längere ©iöfuffiott entfpinnt ftdj über bie grage, ob

uttb weldje Sibgen. SJtiütärredjnuttgöbeamten Bürgfdjaft jtt
feiftett hätten uttb itt welchem 33taße, fowie auf weldje SBeife

fofebe Bürgfcfeaftett ju fteflett wären. SDtit 13 ©t. würbe ,batin
ber ©egenftanb einer Äommiffion jur Utitcrfudjtmg überwiefett
tmb biefür bk jur Brüfung ber Stccbnuttg über bie Sentral»
Buttbeöfaffe eingefcßte Äommiffion bejeidjnet, welche attö Un
Spm. ©taatöratb ©nie», Oberft Suvitti unb Oberft Stifliet
befteht. — C. ©em am 27. Sluguft 1846 von ber Sagfaßung
geäußerten SBunfdj wegen Stevifton ber Sibg, Äriegöfaffe hat
gm 23. gebr. 1847 ber Äriegörath auf eilte geniigettbe SBeife

geantwortet, inbem jährüdj bk nötfeigen Äaffaftürje ftattftnben
werben, ©ie SDteferfeeit ber ©tättbe ift bamit befriebigt.

§.17. Bubget ber S i b g e tt. SDt i I i t ä r a it ög a b e ti.
©aö int Sraftanbenjtrfufar aufgeführte Bubget ber Sentral»
SJttütärauögafeett für 1848 belauft ficfe auf:

A. Orbentücfee Stuögaben 157,100 gr.
B. Sliißerorbciitfidje Sluögabett 87,800 „

244,900 gr.
Sluö ber Stedjmmg von 1846 berrübreub, vergütet ber

Äriegörath bem Sibgen, Äriegöfonb einen Stftivfatbo vott
ungefäfer 60,000 gr. 3« ©edung obiger Sluögabett wirb eitt

Sittnabmebttbget beantragt, wie fotgt:

— 2«« -
Achte Sitzung, am l«. Juli.

Waadt bringt eine Reihe von Vorschlägen zu Ernen.

nungcn in den Eidgenössischen Stab.
§. 16.Rechttunge» üb er die Eidg.MilitärauSga.

ben. Demmit2l St. am 1«. August 1846 gefaßten Beschluß
über Regulirung dcr Eidg. MilitärrcchnungSvcrhättnisse pflichtet
Genf nachträglich bei. «. Am 18. August 1845 und 14. Jnli 1846

hatte die Tagfatzung beschlossen/ die Beamten seien genauer

zu bezeichne»/ welchen die Rechnungsführung übcr dic Eidg,
Militärcinnahmcn und Ausgaben oblicge und zn untersuchen/

welche dieser Beamten hiefür Bürgschaft zu leisten haben.

Eine längere Diskussion entspinnt stch übcr dic Frage/ ob

und welche Eidgcn. Militärrechnuugöbcamten Bürgschaft zu

leisten hätten und in welchem Maße/ sowie auf welche Weife
solche Bürgschaften zu stellen wären. Mit 13 St. wurde,da»n
der Gegenstand einer Kommission zur Untersuchung überwiesen

und hiefür die zur Prüfung der Rechnung über die Central.
Bundeökasse eingesetzte Kommission bezeichnet/ welche aus de»

Hrn. Staatsrath Drue«, Oberst Luvini und Oberst Nilliet
besteht. — c. Dem am 27. August 1846 von der Tagfatzung
geäußerten Wunfch wcgcn Revision dcr Eidg. Kricgökasse hat
am 23. Febr. 1847 dcr Kricgsrath auf cinc genügende Weise

geantwortet/ indem jährlich die nöthigen Kassastürzc stattstnden

werden. Dic Mchrhcit dcr Stände ist damit befriedigt.

§.17. Budget der E idg e n. M ilitär a usgaben.
Das im Traktandenzirkular aufgeführte Budget dcr Zentral.
Militärausgaben für 1848 belauft stch auf:

Ordentliche Ausgaben 157,100 Fr.
n. Außerordentliche Ausgaben 87/800 „

244/900 Fr.
AuS der Rechnung von 1846 herrührend/ vergütet der

Kriegsrath dem Eidgcn. KricgSfond cincn Aktivsaldo von un»

gcfähr 60/000 Fr. Zu Deckung obiger Ausgaben wird ei»

Einnahmcbndgct beantragt/ wie folgt:



4,700 gr.
200 ii

120,000 „
120,(K» ii
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T. Srtrag ber Slllmenb jtt Shutt
H. Srtrag beö Bobenö ber Befeftigtmgett
III. 3itifett beö Sibg. Äriegöfonbö
IV. Sibgen. ©renjgebüfere«

244,900 gr.

Süridj/ fowie auch Slargau, Sburgau, ©olotburtt
mtb ©enf bringen befonberö auf enbücbe Slnfebaffung ber

längft befretirtett ©pitateffeften ttnb Bervoflftäubigung beö

Sibgen. Äriegöntateriatö. ©laruö, ©dj äff hau feit unb

©t. ©alten bulbigen ebenfaflö biefer Slnftcfet, troß bem

SBimfcfee nach mögüdjftcr Oefonomie: Ut Sagfaßimg foüe

ihre eigene« Befchlüffe ehre« mtb bai SJtaiigelube anfefeaffett,

ba Ut Äatttotte für afleö ihnen gebtenbe fidj ättgftüdj verattt»

wortett muffen. Uri, Unterwalbett, greiburg fmb
nametttücb gegen bie Slnfäße für Äriegömaterial, ©pitateffeften

mtb Äriegörafeten. Sug ficht feinen ©ewinn itt Ber*
fcfeiefeuttg ttötfeiger Sfuögabeti, Ue boefe einmal gemacht werben

muffen, nur ber Slnfaß für Offijiere, bit im Sluötaitb ficfe

auöbilben woflen, fei ju ftreidjeu. SBaffiö möcfete vor Slflem

auö, bai bit Befeftigung vor ©ottbo auf bem ©implon voll»

enbet werbe, tticfet aber jene von ©t. SJtorij/ woburdj baö

SBattiö vott ber ©cfeweij abgeföttbert unb bem geinbe preiö»

gegeben werbe. Bern mödjte lieber eitte höhere ©umme für
Äriegömaterial/ namentlich, ttm ber Sibgcttoffcttfdjaft ben tüdj»

tigen ©efcfeüßgießcr Stüetfcbt itt Sfarau ju erhalten uttb

tticfet vom Slttöfant für ©cfcbüßattfdjaffuttgett abhängig j«
werbe«, ©ie 1500 gr. für baö Boltjgo« in Sbun bewillige
Berti nur, wetttt fte jttm Bau eineö neuen fotefeett/ nidjt aber

ju Boflenbtmg bei angefangenen tmjwedmäßtgett beftimmt
feien.— Sittmüthig wirb befchloffen/baö Bubget jur Brüfung

ber geftern ernannten Äommiffiott ju überweifen,

§. 18. Stedjcnfdjaftöberidjt bei eibg, Äriegö^
ratfeeö über feitteBerricfetuitgett imSafer 1846. ©ie

— S«7 —

I. Ertrag der Allmend zu Thun 4/700 Fr.
II. Ertrag des Bodens der Befestigungen 200 „
III. Zinfen des Eidg. Kriegsfonds 120/000 „
IV. Eidgen. Grenzgebuhren 12«/«(« „

244/900 Fr.

Zürich/fowicauch Aargau/Thurgau/ Solothurn
und Genf dringen besonders anf endliche Anschaffung der

längst dckretirtcn Spitaleffekten und Vervollständigung des

Eidgen. Kriegsmaterials. GlaruS/ Schaffhaufen und

St. Gallen huldigen ebenfalls dieser Ansicht/ trotz dem

Wunsche nach möglichster Oekonomie: die Tagsatzung solle

ihre eigenen Beschlüsse ehren und das Mangelnde anschaffen/

da die Kantone für alles ihnen Fehlende stch ängstlich verantworten

müssen. Uri/ Untcrwalden/ Freiburg stnd

namentlich gegen die Anfätze für Kriegsmaterial, Spitalcffck-
ten und Kriegsrakctcn. Zug steht keinen Gewinn in
Verschiebung nöthiger Ausgabe«/ die doch einmal gemacht werden

müssen/ nur der Ansatz für Offiziere/ die im Ausland stch

ausbilden wollen, fei zu streichen. Wallis möchte vor Allem

aus/ daß die Befestigung vor Gondo auf dcm Simplon
vollendet werde, nicht aber jene von St. Moriz / wodurch das

Wallis von dcr Schweiz abgesondert und dem Feinde
preisgegeben werde. Bern möchte lieber eine höhere Summe für
Kriegsmaterial, namentlich um der Eidgenossenschaft dcn

tüchtigen Geschützgießcr Rüctfchi in Aarau zu erhalten und

nicht vom Ausland für Gefchiitzanfchaffungen abhängig zu

werden. Die 1500 Fr. für das Polygon in Thun bewillige
Bern nur/ wcnn sie zum Bau eines neuen solchen/ nicht aber

zu Vollendung des angefangenen unzweckmäßigen bestimmt

feien. — Einmüthig wird beschlossen/daö Büdgct zur Prüfling

der gestern ernannten Kommission zn überweisen.

§. 18. Rechenschaftsbericht des eidg. Kriegs-
ratheö über seineVerrichtungcn imJahr 1346. Dic
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Berufung beö fefer umftänbücbeit Bericfeteö ttimmtüber eine halbe

©tunbe weg; Ue wettattö litchrftett ©tänbe ftnb buret) bett»

felben bcfriebigt; SSaltiö ftnbet/ ber Äriegörath habe bit
Befeftigungen »ott ©or.bo fcbfccfjt nitterhatten. Stettettbttrg
verbattft bett Bericht, wünfefet aber, bai ber Äriegöratfe in
feinem Beriefet ftcfe mefer att bie objeftioett Stefttftatc feiner

Berricfetungett hatten tmb eitt möglidjft ooflftättbtgeö Bilb beö

Sibg. Äriegöwefenö geben mödjte. SDtit fämmtlichen ©timmen
wirb ber Bericht genehmigt nnb oerbanft.

» SBcrntifcbte stacbridjten.

© ro ß b r i 11au tt i e it. Sttgüfche Blätter madjen attf bai
traurige auö ben ©terberegiftertt ftch ergebenbc gaftitm auf.
merffam, bai ber ©olbat/ weldjer auf ber Brcfcbe einer

belagerten ©tabt ober in offener gelbfdjladjt gegen bett

tapferften geittb fämpft, geringerer Scbenögcfabr attögefeßt

ift, afö bie Slrbciterffaffe in bett großen SJtanufafturftäbten Sttg»
laubö. ©ie SJtögtichfeit getöbtet ju werben/ oerhiclt
fidj j. B. bei Babajoj wit 1 ju 54, itt ber ©chtadjt Ui SBaterloo

wit l ju 30. Bei bem Slrbeiter iit Siverpool tft bai Berbätttüfi
wie 1 jit 19, bti bem SBeber vott SJtattdjefter wit 1 ju 27,

bti bem Baumivoflenfpittner von ©befftelb wit 1 jtt 14. ©aö
ftnb bte eigentlichen Heibett unferer Seit/ weldje mit ihrem
Sebenöblut Ut inbuftricüen ©roßfcfefadjteit für ifere Herren
gewinnen unb ifer Seben für eine ©aefee in bie ©efeanje

fdjlagen, für bie ifenen weber Bortfeeit ttoefe Sfere, nodj fonft
eine aufmuttterttfec Sltterfemttmg jtt Sfeeif wirb.

grattfreidj. Snt Safer 1844 ging im Snvaübenfeotel

jit Bariö spierre SJtottgttiere mit Sob ab. ©crfclfee featte

alten gelbjügett ber Stepublif unb beö Äaiferreicfeeö beige»

wofetit unb trug nicht wettiger alö 38 Starben au feinem

— 2 itti —

Verlesung deö sehr umständlichen Berichtes uimmtüber eine halbe

Stunde weg; die weitaus mehrstcn Stände stnd durch den-

selben befriedigt; Wallis findet, der Kriegörath habe die

Befestigungen von Gondo fchlccht nntcrhaltcn. Neuenbürg
verdankt den Bericht, wünfcht aber, daß der KriegSrath in
feinem Bericht sich mehr an die objektiven Resultate feiner

Verrichtungen hallen nnd ein möglichst vollständiges Bild deö

Eidg. Kriegswesens geben möchte. Mit sämmtlichen Stimmen
wird der Bericht genehmigt und verdankt.

Vermischte Nachrichten.

Großbrittannien. Englische Blätter machen auf das

traurige auö den Stcrberegistern sich ergebende Faktum auf.
merkfam, daß der Soldat, welcher auf dcr Brcfche einer

belagerten Stadt odcr in offcncr Feldfchlacht gegcn dcn

tapfersten Feind kämpft, geringerer Lebensgefahr ausgesetzt

ist, alS die Arbeiterklasse in dcn großcn Manufakturstädtcn Eng.
lands. Die Möglichkeit getodtet zu werden, verhielt
stch z. B. bei Badajoz wie 1 zu 54, iu der Schlacht bei Waterloo
wie I zu 3«. Bei dem Arbeiter in Liverpool ist das Verhältniß
wie 1 zu 19, bei dem Weber von Manchester wie 1 zu 27,
bei dcm Baumwollcnfpinncr von Shcfsicld wie 1 zu 14. Daö
sind die eigentlichen Helden unferer Zeit, welche mit ihrem
LcbcnSblut die industriellen Großschlachren für ihre Herren
gewinnen und ihr Leben für eine Sache in die Schanze

schlagen, für die ihnen weder Vortheil noch Ehre, noch fönst

eine aufmunternde Anerkennung zu Theil wird.
Frankreich. Im Jahr 1844 ging im Jnvalidenhotel

zu Paris Pierre Mongnière mit Tod ab. Derselbe hatte

allen Fcldzügcn der Republik und des Kaiserreiches beige,

wohnt und trug uicht mnigcr als 38 Narbcn an scincni
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